
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1828

27.5.1828 (Nr. 146)



arlsruher Zeitung .
Nr . 146 . Dienstag , den Z7 . Mai 1828 .

Baden . (Auszug aus dem Großherzogi . Staats - und Regierungsblatt vom i §. Mai ; FortseS.) — Freie Stadt Hamburg. — Groß¬
herzogthum Hessen. (Mainz . ) — Sachsen . — Frankreich . — Großbritannien. — Lesircich. — Portugal . — Pole» . — Ruß¬
land. — Türkei . — Amerika. — Verschiedenes.

Baden .
Das grvßherzogl . Staats - und Regierungsblatt vom

16. Mai , Nr . Vil , enthält ferner folgende Geseze :
XM .

Wir Lndwig rc.
haben mrt Zustimmung Unserer getreuen Stände be,
schloffen , und .verordnen wie folgt :

Art . t . Auf 12 Jahre , vvm i . Juni 1626 an gerechnet,
wird eine jährliche Summe von Neuntausend Gulden
ausgesezt , zu Prämien auf Bergbau jeder Art , welchen
Privatpersonen durch Eröffnung neuer oder Wiederauf¬
nahme alter im Freien gelegenen Gruben unternehmen ,
oder seit dem ersten Juni >625 unternommen haben , und
während dieses Zeitraums fortsezcn werden . Die Salz¬
gewinnung bleibt dem Staat ausschüeßend Vorbehalten .

Art . 2 . Die Prämien sollen in 22 pCt . der Summe
bestehen , welche die BetriebSrechnungen als wirklichen
Zuschuß der Unternehmer zur Betriebskaffe einer Grube
Nachweisen , nach Abzug des Betrags , der nicht unmit¬
telbar auf den Gruben - und Hüttenbetrieb verwendet
worden ist.

Art . z . Im Fall der Unzulänglichkeit des Art . i er,
wähnten Fonds haben diejenigen Gruben , welche die
längste Zeit im Betrieb stehen , vor den später eröffnet« »
oder mit Unterbrechung betriebenen den Vorzug .

Art . 4 . Die Zusicherung der Prämien im einzelnen
Fall kann nur erfolgen , wenn die Bergwerksbehörde di«
Räthlichkeit des beabsichtigten Baues anerkannt hat .

Art . 5 . In Jahren , wo die Summe von Neuntau ,
send Gulden durch Prämien nicht erschöpft wird , soll der
Rest zur Unterstüzung der schon vor dem 1 . Juni 1625
im Betrieb gestandenen Gruben verwendet und im Ver ,
hältniß der Zubußen , unter Beobachtung der Art . 2
ausgesprochenen Beschränkung , vertheilt werden . Der
Zuschuß darf auch in diesem Fall 25 pCt . nicht über ,
steigen.

Gegeben zu Karlsruhe , den 14. Mai 1628 .
Ludwig .

Vät. v. Böckh .
Auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit ,

Eichrodt .
XIV .

Wir Ludwig re.
haben mit Zustimmung Unserer getreuen Stände be¬
schlossen , und verordnen wie folgt :

Art . 1 . Diejenigen alten Abgaben , welche die
Juden in Folge ihrer Religionseigcnschaft gegenwärtig

noch entrichten müssen , werden vom ersten Juni 1626 an
aufgehoben .

Art . 2. Die Standes - und Grundherren und die
übrigen Bezugsberechtigten erhalten für die durch Art . 1
aufgehobenen Abgaben Entschädigung aus der Staats¬
kasse ; ausgenommen sind die Beitrage und Leistungen
zur Bezirksjustiz - und Polizeiverwaltung . Für die Ab¬
gaben der Juden an Gemeinden wird keine Entschädi¬
gung geleistet , dagegen find dieselben , vom ersten Juni
1826 an , allen Gemeindslaflen in gleichem Maaße , wie
die christlichen Gemeindsglicder , unlerworfen .

Art . Z . Die Entschädigung wird in einer jährli¬
chen Rente bestehen , welch« dem wirklichen reinen Er¬
trag gleich kömmt , der sich nach den Rechnungen und
andern Urkunden der Bezugsberechtigen , in ivjährigem
Durchschnitt von den Jahren i605bisi6iZ , nachdem
vorher der höchste und niederste Jahrsbetrag ausgeschie¬
den worden ist , ergeben hat . Ausnahmsweise können
die Standesherren nach den Beträgen , mit welchen die
aufgehobenen Abgaben in der Revenüen - und Schulden¬
abtheilung aufgerechnet worden sind , Entschädigung
fordern .

Art . 4. Die jährliche Rente kann nicht nur voll Sei¬
ten der Staatskasse gegen Darlegung d

'es zwanzigfachen
Betrags abgelöst , sondern auch von den Beziehern der¬
selben, die Ablösung nach diesem Fuß verlangt werden ,
von einer wie von der andern Seite aber nur nach Ab¬
lauf einer halbjährigen Aufkündigungsfrist .

Art . 8 . Das Gesez vom 14. Mai 1625 über die al¬
ten Abgaben ist auch rücksichtlich der alten Abgaben der
Juden in allen Fallen anwendbar , für welche durch die
vorhergehenden Artikel keine Entscheidungsnvrmcn gege¬
ben sind.

Gegeben zu Karlsruhe : den 14. Mai 1626 .
Ludwig .

Vstr. v. Böckh .
Auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit .

Eichrodt .
( Fortfezung folgt .)

Freie Stadt Hamburg .

Hamburg , den 18. Mai . Ein junger Hamburger -

Hat jüngsthin aus Lahor , in Ostindien , einige Briefe
hierher an seine Verwandten gelangen lassen. Derselbe
gierig 1820 als Handlungs -Kommis nach Rio - Janeiro
und von da 1622 nach Cakcutta ; da er aber auch hier
kernfestes Unterkommen finden kennte , faßte erben Ent »
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Muß , nächPanjah zu gehen , und bei Mn ha Najah
Rangeth Sing in Dienst zu treten , der durch einige
aus Persien gekommene französische Offiziere einen Theil
seines Heeres auf europäische Weise organisiren lisß , und
sich großmüthig gegen sie bewiesen hatte . Er nahm da¬
her praktischen Unterricht im Exerziren und unterrichtete
sich noch theoretisch durch Torre 's neues Feldexerzitium .
Am 14. Oktober trat er seine Reise über Agra und Delhi
an , und .kam denn auch , nachdem er von Lord Amherst
die Erlaubniß erhalten , das Gebiet der Kompagnie zu über¬
schreiten , am 22 . Febr . bei dem Beherrscher vonPanjah ,
MahaRajah , an , welcher ihn gnädig aufnahm , ». ihm be¬
fahl , in der Audienz sogar , sich zu setzen. Nach einiger Zeit
wurde ihm zur neuen Einübung ein Regiment von 600 M .
anvertraut , das er nach Torre ' s Theorie exerzirte, und zwar
zur größten Zufriedenheit des Fürsten und der französischen
Offiziere . Sein Regiment besteht jezt aus 1000 Mann
mit 4 messingenen Scchspfündnern , und er hat den Für¬
sten nach Lahor mit begleiten müssen , da bei'm Abgängeder Briefe Anstalten zu einem Feldzuge wider Cab ul
und Candahar gemacht wurden . Seine Gage beträgt
monatlich YOO Rupien oder 400 spanische Thaler ; doch
hofft er bald 1500 Rupien zu erhalten , da der zu ma¬
chende große Aufwand nicht recht damit zu bestreiten ist.
Das Heer des Maha Rajah besteht aus 2v,ooo Mann eu¬
ropäisch disziplinirter ausgesuchter Infanterie , Zooo
Mann regulären Kavallerie nebst reitender Artillerie , und
dann aus 100,000 Mann irregulärer Truppen , wovon
viel über die Hälfte Reiterei .

Großherzogthum Hessen .
Mainz , den 2Z . Mai . I . k. H . die Kurfürstin von

Hessen sind unter dem Namen einer Gräfin von Schon¬
born nebst Gefolge und Dienerschaft von Bonn hier
angekommen , und im Palais abgestiegen .

Sachsen .
Dresden , den 21 . Mai . Se . M . der König von

Sachsen haben das erste Linieninfanterie -Regiment dem
Prinzen Friedrich August Albert konigl . Hoheit zu ver¬
leihen gerhet .

— Der am großgerzogl . weimar ' fchenHofe akkreditirte
kön . franz . Gesandte und bevollmächtigte Minister , Graf
Georg von Caraman , hat am 20 . Mai das königl . Be¬
glaubigungs - Schreiben daselbst feierlich überreicht .

— Den 20 . Mai gieng zu Weimar der einzige hin -
tcrlassene Sohn des berühmten Generals Rapp , Max
Graf von Rapp , durch einen auf nervöse Anfälle ein¬
getretenen Lungenfchlag mit Tod ab .

Frankreich .
Pariser Börse vom 25 . Mai .

5proz . konfvl. 103 Fr . ; 103 Fr . 5 Cent . — 3proz .konfol . 70 Fr . 15 , 20 , 25 Cent .
— In der Sizung der Deputirtenkammer vom 22 . ent¬wickelte H . von Grammont seinen Vorschlag , betreffenddie Unbequemlichkeiten des wirklichen Sizungs - Saales ,

und tragt auf eine Kommission an , um die Plane zu prü¬
fen , die zum Bau eines neuen werden vorgelegt werden .Der H . Minister des Innern erinnert , daß sein Vor¬
gänger zur Zeit , wo beschlossen wurde , einen neuen Saal
zu bauen , eine Kommission ernannte , um sich mit der
Prüfung der Plane zu beschäftigen ; sie bestand aus den
HH . Cuvier , Prony , Lournon , Gay -Lussac, Dulong ,Darcet , Lefedvre-Gineau : dieß sagt genug , um zu wis¬
sen , wie aufmerksam alle Schwierigkeiten geprüft wur¬den. Auch mehrere Mitglieder der Kammer wurden zuRathe gezogen , und der endliche Plan in den Bureaux
zur Einsicht hinterlegt .

Se . Exz. ist der Meinung : der Vorschlag des H . vonGrammont solle in keine weitere Erwägung gezogen wer¬
den ; die Kammer werde fühlen , daß eS nicht angemes¬
sen sey , die Frage , ob der Sizungssaal viereckig oder
länglich seyn müsse , durch Aufstehen und Sizenbleiben zuentscheiden.

Der Quästor der Kammer , H . Laisno de Villeveque ,sagt : der Minister des Innern habe alle möglichen Mas »
regeln genommen , um bei dem neuen Bau des Saales
eine große Vollkommenheit zu erreichen. Gelehrte wur¬
den über die Akustik zu Rathe gezogen rc .

H . von Laborde , welcher zu der Kommission gehörte ,die mit der Prüfung der eingereichten Plane beauftragtwar , sagt : die halb -zirkelrunde Form habe den Betfallder Majorität der Kommission erhalten ; die Rednerbühnewürde minder hoch werden , als die wirkliche , die Deckedes Saales niedriger . Man hat auch die elliptische( ablangrunde ) Form der Theater vorgeschlagen ; allein
diese Form , in welcher der Ton sich gut mittheilt , hat die
Unannehmlichkeit , nach mehreren Punkten hin die Aus¬
sicht zu verhindern .

Die Kammerbeschließt zur Tagesordnung überzugehen .Die Tagesordnung ist die Diskussion über daSGesez ,betreffend einen dem Kriegsministcr zu bewilligenden aus¬
serordentlichen Kredit von 500,oyo Fr . für Wartgchaltean Offiziere .

Das Gefcz wurde mit einer Mehrheit von 277 Stim¬
men gegen 5 angenommen .

T 0 ul 0 use , den 17 . Mai . Sir William Congrevc ,brittifcher Artillerie -General , ist am 15 - in dieser Stadt ,wo er den Winter zugebracht hatte , von der Milde des
Klima '

Z eine Linderung feiner Leiden hoffend , gestorben .Er genoß in der englischen Armee eines hohen Rufes .Die Raketen , die seinen Namen tragen , hatten ihn m
ganz Europa berühmt gemacht ; Congreve starb in einer
Stadt , welche im I . 1614 nahe daran war , die zerstö¬renden Wirkungen seines schrecklichen Wurfgeschüzes zu
erfahren ."Man versichert : Sir William Congreve , feit eini¬
ger Zeit vorausfehend , daß ein Krieg gegen die Pforte
unvermeidlich sey , habe der englischen Regierung zwei
Plane überschickt ; den einen ; um Konstantinopel zu ver -
theidigen , und den andern , um diese Hauptstadt zu zer¬stören. Er hinterläßt eine Wittwe , mehrere Kinder und
ein unermeßliches Vermögen . Seine irdische Hülle ist m
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einer Gruft auf dem protestantischen Gottesacker beige -

sezt worden .«
— Am 22 . d . M . ist zu Straßburg einer der ausge¬

zeichnetsten Aerzte und achtbarsten Bürger dieser Stadt ,
H . Franz Daniel Reiffeissen , in seinem 55 . Altersjahre

gestorben .
Großbritannien .

— Se . kön . Hoh . der Herzog von Cumberland wer «

den gleich nach Erledigung der katholischen Frage auf
's

Festland zurückkehren .
— Die Londoner Universität hat den Di -. Ludwig von

Mühlenfels zum Professor der deutschen und nordischen
Sprachen und Literatur ernannt .

— In Folge der günstigen Nachrichten aus Mexiko
sind die Fonds dieser Republik um 6 bis 9 pCt . gestie¬

gen . Daß die dortige Negierung zu Ende März mit
den nöthigen Fonds versehen gewesen , läßt sich nicht be¬

zweifeln ; es fragt sich nur , ob sie dieselben zur Bezahlung
ihrer Schuld an England hat verwenden wollen .

— Am >4 . starb hier im Bedlam -Hospital die wegen
ihres Mordversuchs auf den vorigen König bekannte

Margarethe Nicholson . Sie lebte 42 Jahre lang im

Hospital , und tst diese ganze Zeit hindurch wahnsinnig
gewesen . So oft Mitglieder der kön . Familie das In¬
stitut besuchten , pflegte sie sich sehr zu freuen . Sie soll
ihr Alter auf beinahe hundert Jahre gebracht haben .

O e st r e l ch.
Wien , den 2t . Mai . Metalliques 90 " / ^ ; Bank¬

aktien vc>29 ; Abends 1036 .
— Die k . k. Landesregierung im Erzherzvgthume Oest -

reich unter der Enns hat ein Circular erlassen , betreffend
die Befreiung der in Galizien bestehenden Jesuiten -Or -
dens -Provinz von dem allgemeinen Amortisationsgeseze .

Hermannstadt , den 13 . Mai . Der Hospodar
der Wallachci , Fürst Ghika , ist von Bucharest , welches
er am io . d . vor dem Einrücken der Russen verlassen
hatte , in unserer benachbarten Quarantaine eingetroffen .
Er will vorläufig seinen Aufenthalt hier oder in Kron¬
stadt nehmen . Die Russen sollen bald nach ihrem Ein¬
rücken in Jassy eine Kriegssteuer ausgeschrieben , und die
Bojaren eine Protestation dagegen eingelegt haben .

Portugal .
Aus der preussischen Staatszeitung entlehnen wir

folgende Nachrichten :
Mit Erlaubniß der Zensur - Kommission und in der

königlichen Druckerei gedruckt , ist folgende Abhandlung
über die Thronfolge erschienen , worin , der Ueberschrift
nach , bewiesen wird : "Der unmittelbare und legitime
Thronfolger des Herrn Dom Johann VI . ist dessen zwei¬
ter Sohn , der Jnfant Dom Miguel .« l ) Die legitime
Erbfolge in der Regierung des Herrn Dom Johann VI .
gebührt dessen Söhnen , nach der Bestimmung der Cor¬
tes von Lamcgo . ' ) 2 ) Der König Dom Johann VI .

lieber die Authentizität und Gültigkeit der den Cor¬
tes von Lamcgo zugeschriebenen Akte ( sh . Karlsr .
Ztg . vom 18. Mai , Nr . iz8 , S . i , Sp . i ) .

hinterließ zwei Söhne , nämlich : den Erstgebornen ,
Dom Pedro d

'Alcantara , und den zweiten , Dom Mi »

guel . 3) Brasilien wurde durch das Gesez vom 15 .
Nov . 1825 zu einem von Portugal und allen anderen
Staaten unabhängigen Staate erhoben . 4) Die Eigen¬
schaft eines portugiesischen Bürgers geht verloren

durch Naturalisation in einem fremden Lande . ( Bestim¬

mung der Cortes von 1641 .) 5 ) Dom Pedro natura -

lisirte sich in Brasilien , als er sich zum Kaiser die¬

ses Landes — Ausland in Bezug auf Portugal — er¬
klärte , und den Eid als solcher leistete . 5) Die Regie¬
rung über Portugal kann nie an einen Ausländer
kommen . ( 5 tes Gesez über die Thronfolge .) 7 ) Die

Portugiesen dürfen bei Todesstrafe in keine fremde
Herrschaft willigen . ( 6 tes Gesez über die Thronfolge . )
Demnach also kann Dom Pedro , obwohl erstgeborner
Sohn von Dom Johann VI . seinem erhabenen Vater

nicht in der Regierung folgen , und folglich ist Dom Mi¬

guel , obwohl zweiter Sohn , seit dem 15 . Nov . 1825
der unmittelbare und legitime Nachfolger des Königs ,
seines Vaters .

Polen .
Warschau , den 19 . Mai . I . kais . H . die Groß¬

fürstin Helena geht morgen von hier über BreSlau ,
Dresden und Stuttgart nach Ems und gedenkt demnächst
den Winter m Italien zuzubringen .

— Der Herzog von Mortemart ist am 16 . Hierselbst

eingetroffen , und Tags darauf nach Ismail abgegangen .
— Sc . kön . Hoh . der Erbgroßherzvg von Sachsen -

Weimar sind nebst Ihrer Gemahlin kais . Hoh . am 8 . S.

M . in Warschau eingetroffen . Am folgenden Tage
wurde der Geburtstag Se . kais . Hoh . des Großfürsten

Cesarewitsch feierlichst begangen . — Die Eröffnung der

polnischen Bank hat am 6. d . M . statt gefunden .
Rußland .

Petersburg , den 14 . Mai . Se . k. H . der Prinz

Eugen von Würtemberg ist nach Ismail abgereist .
— Der Vizekanzler , Graf von Nesselrode , reiset heute

nach dem kais . Hauptquartier ab .
— Es ist hier die Nachricht angekommen , daß das

Korps des Generals Paskewitsch , welches dazu bestimmt

ist , auf Erzerum zu marschircn , und in Natolien vorzu¬
dringen , Tiflis passirt hat .

— In Kronstadt werden 4 Linienschiffe und 4 Fregat¬
ten ausgerüstet , welche unter Kommando des Vizeadmi¬
rals Ricord zur Flotte des Grafen Heyden stoßen sollen ,
so daß die russische Seemacht , welche gegen dre Türken

gebraucht werden kann , sehr bedeutend werden dürfte .
Türkei . ,

Von der moldauischen Gränze , den 14 : Mai .
Das Hauptkorps der zur Besezung der beiden Fürstenthü -

mcr bestimmten russischen Truppen ist erst 24 Stunden

nach dem erfolgten Einmärsche der Russen zu Jassy ,
und zwar weit südlicher , bei dem Dorfe Vadulni - Jssak ,
über den Pruth gegangen . Dieses Korps , 10,000 Mann

stark , worunter 4000 Mann Kavallerie , nebst einem an¬

sehnlichen Artillericpark , passirte noch an demselben Tage
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den Sereth ohne allen Widerstand , und bezog Braila
gegenüber ein Lager . Nach Bucharest ist , um die Be -
sezung dieser Hauptstadt der Wallachei zu beschleunigen ,
ein Korps von 5000 Kosaken beordert worden , die am
11. d . dort eingetroffen seyn sollen.

Amerika .
( Ve reinigte Staaten von Nordamerika .)

Die berühmte Meerschlange , von welcher schon
viele Seefahrer Meldung thateu , ist endlich am 31 . März
von der Mannschaft der Goelette Pomona bei der lls
sux Vaissosux ( Schiffinsel ) gefangen und nach Neu -
Orleans gebracht worden . Sie ist , erzählt ein dasiges
Journal , zwischen 50 und 6o Fuß lang ; ihr Körper
hat die Dicke eines Fäßchens , und ihre Haut die Farbe
der CongorSchlange . Der Schiffskavitän will sie aus ,
stopfen kaffen , und sie dem Museum von Philadelphia
schicken .

( Mexiko . )
Vera - Cruz , den 17 . Mai . Morgen früh wird eine

Conducta mit ansehnlichen Summen aus Mexiko hier er¬
wartet . In der Hauptstadt hatte sie ungefähr 1,800,000
Dollars und in Puebla beinahe 500,000 geladen . Wie
man vernimmt , wird das brittische Schiff Scylla eine
halbe Million für Rechnung der Regierung milnehmen .
An 400,000 Dollars werden als Ertrag der Linnenzolle
erwartet .

Verschieden eS .
Der Redaktion der Karlsruher Zeitung wurde von

guter Hand aus Mannheim folgende Widerlegung und
Berichtigung der Parenthese eingesandt , welche sich in dem
Artikel von den artesischen Brunnen Nr . 140 S . 8üü
befindet :

Das heutige Mannheim hat unter hundert Vorzü¬
gen , welche es vor 30 Jahren nicht gehabt , den haupt¬
sächlichen , daß sine Pumpbrunnen mit reinem und ge¬
sundem Wasser versehen sind , ja einige auf der Rhein¬
seite der obern Stadt so vortreffliches Wasser geben , daß
sich Kranke daran laben und gesund trinken . Wie kann
es fehlen , da seine Umgebungen feit der Schleifung der
Festungswerke und der Ausfüllung der schlammigen Grä¬
ben gegen 500 Morgen festen Landes gewonnen haben ,
auf welchem die herrlichsten Gärten prangen . Mann¬
heim hat keinen Moorgrund , sondern entweder Damm¬
erde , Letten , Kies oder Sand , grvßtentheils schichten¬
weisvertheilt , ein Boden , der sich auch bei der tiefsten Aus¬
grabung nicht verändert . Wir geben dem Rheinstrome
von feinem Mittlern Wasserspiegel an eine Tiefe von 30
bis 36 Fuß ; der größte Theil unserer ausgemauerten
Brunnen , deren die Stadt über 500 zählet , ist 30 bis
40 Fuß tief : kann eS da dem Filtrum ihrer Quellen an
Reinigkeit fehlen ? Gebirgsquelle » mögen wohl einen
bedeutenden Vorzug haben ; wenn sie aber Stunden weit

geleitet werden müssen , verliert das Wasser ' bei dem
Mangel an fixer Luft seine Frische und Kraft . Man er¬
zählt sich bei dieser Gelegenheit eine spaßhafte Anekdote .
Als unter der vorigen Regierung viele Herrschaften
Trinkwasser von Heidelberg kommen ließen , fand die¬
ses Nachahmung , gab aber Gelegenheit zu vielem Un¬
terschleif. Mancher trank helles Mannheimer Wasser ,
und rief dabei aus : das Heidelberger Wasser ist doch ein
herrliches Wasser !

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

26 . Mar Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 ^2 27 Z . 9,4 L . 13,5 G . 52 G . S .
M . 27 Z . 8,5 L . 17,1 G . 45 G . S .
N . 9 -/2 27 Z . 7,5 L . 15,0 G . 4LG . W

Halbheiter mit leichtem Gewölk .

Psychrometrische Differenzen : 3 . 3 Gr . 6 . t Gr . 4 . 3 Gr .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 29 . Mai : Das Taschenbuchs

Drama in 3 Akten , von Kotzebue. Hr . Nolfe ,
Eduard . — Hierauf : Die Vertrauten , Lustspiel
in 2 Akten und in Versen , von Millner . Hr .
Nolte , Hauptmann von Strahlen .

Sonntag , den 1 . Juni : Der Freischüz , große Oper
in 3 Akten ; Musik von C. M . von Weber .

Karlsruhe , sAnzeigc . ^ Don den beliebten ftinrir
Rahmkäsen , so wie auch von ReNchener - Käftn habe heute
wieder Zufuhr erhalten .

C . A. Fcllmeth .
Rasiatt . ( Aufforderung .) Da die Sozietät der Un¬

terzeichneten sich binnen sechs Wochen auflöscn wild , so werden
alle diejenigen , die noch Forderungen an sie zu haben glauben ,
hiermit aufgcfordert , sich vor Ablauf dieser Frist bei ihnen zu
melde» .

Rastatt , den 24. Mai 1628.
Schlaff u. Komp .

Heitcrshcim . sVcrsteigcrung des Herrschaft ! .
Schlößchens .

'
! Das herrschaftliche Schlößchen sammt den

dabei liegenden Gärten zu Kirchhofen wird am
Donnerstag , den , 2 . Juni d . I . , Vormittags halb 11 Uhr,

dem Verkaufe in öffentlicher Dclficigerung ausgcsezt. ^
Bemerkt

wird , daß das herrschaftlich« Zehent - und Trottgebäude allein
Vorbehalten bleibt . Das Schloßgebäude sammt den dazu gehöri¬
gen Nebengebäuden , so wie die Gärten , werden sowohl in
schicklichen Abthcilungcn , wie auch im Ganzen , dem Verkauft
ausgcsezt.

Fremde Kaufliebhabcr ^ haben sich bei der Versteigerung mit
Vermögenszeugniffen gehörig aus - uweiftn .

Heitershsim , den 20 . Mai 1828.
Grvßherzoglicbe Domainenverwaltung .

E n g c ß e r .

Verleger . und Drucker : P . Macki 0 t.
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